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sonst scheinbar in die Ebene ausdehnt, sehr
gut wahrzunehmen.
Im weiteren Verlauf der Geschichte sind
diese so genannten «Hirschsteine» dann
auch in den Aussenmauern von Grabkur-ganen

zu finden – und ihre Ornamentik auf
Grabbeigaben und als Tätowierungen sogar
auf der Haut von Mumien. Diese Muster sind
ein wichtiges Erkennungsmerkmal sky-thischer

Kultur, und da sie einer der Belege

ihres grossen Verbreitungsradius sind, zie-hen

sich «Hirsche» und «Greifen» als gra-
fisch aufbereitetes Motiv auch durch alle
Ausstellungsräume.

AUFSCHLUSSREICHES
INNENLEBEN
Architektonisches Highlight der Ausstellung
ist das Modell des Grabhügels Aržan 1,der in
den 1970er-Jahren noch von sowjetischen
Archäologen freigelegt wurde. Dieser im
9. Jahrhundert vor Christus errichtete
Kurgan von 100 m Durchmesser besteht aus
3–4 m hoch aufgeschichteten Steinplatten,

unter denen eine radial angelegte Holz-balkenkonstruktion

siebzig Grabkammern
beherbergt. Doch diese waren beim Öff-nen

des Kurgans bereits geplündert. Umso
reicher waren die Gold- und Textilfunde, die
ein Team des Deutschen Archäologischen
Instituts und der Staatlichen Eremitage
St. Petersburg im tuvinischen Kurgan Aržan
2 in den vergangenen sieben Jahren machen
konnte. Jedoch nicht weniger spektakulär
und erkenntnisreich sind kasachische Sky-thenfunde

aus dem Eis des Altai-Gebirges.

Die kühle Grabesstimmung, die Archäologen

dort im Permafrost antrafen, wird für die
AusstellungsbesucherInnen durch die ge-konnte

Präsentation einer tätowierten Krie-germumie

in nachempfundener Gletscher-atmosphäre

sinnlich erfahrbar.

NIVEAUVOLL PRÄSENTIERT
«Im Zeichen des goldenen Greifen – Königs-gräber

der Skythen» ist eine archäologische
Sonderausstellung,die kulturelleLeistungen
der Vergangenheit auf kulturell höchstem

Ausstellungsniveau präsentiert. 17 Institute
aus sieben Ländern haben unter der Schirm-herrschaft

von fünf Präsidenten – Enkhbayar
Mongolei), Juschtschenko Ukraine), Köhler
Deutschland), Nasarbajew Kasachstan)

und Putin Russland) – diese wahrlich ein-malige

Überblicksschau ermöglicht.
Man darf gespannt sein, wie die Ausstel-lungsgestaltung

von harry vetter team in
der Münchner Kunsthalle der Hypo-Kultur-stiftung

und anschliessend im Hamburger
Museum für Kunst und Gewerbe umgesetzt
wird. Danach, und darüber sollte man sich
im Klaren sein, werden viele der gezeigten
Stücke für lange Zeit zurück ins Dunkel von
Museumsmagazinen wandern.

Christian Kammann, Dr. sc. ETH, Architekturhisto-riker

und Sinologe, christian.kammann@gmail.com




	...

